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1 Kontext, Ziele und Ablauf des 2. Workshops 

1.1 Einordnung des Workshops und Zielstellung 

Der zweite Workshop ist Teil des Gesamtprozesses »Überarbeitung der Kulturförderrichtlinien der Stadt 
Braunschweig«, der aus dem Kulturentwicklungsprozess (KultEP) hervorgegangen ist. Ziel dieses Prozes-
ses ist es, die bestehenden Förderstrukturen – insbesondere Förderkriterien, Förderinstrumente und 
Verfahren – vor dem Hintergrund aktueller gesellschaftlicher, künstlerischer und kulturpolitischer An-
forderungen weiterzuentwickeln und neu zu justieren.1 

Der Prozess ist kooperativ, mehrstufig und dialogisch angelegt. Er bindet zentrale Akteur:innen aus Kul-
turpraxis, Verwaltung, Politik und Fachöffentlichkeit ein2 und verfolgt das Ziel, ein praxistaugliches, 
transparentes und zukunftsfähiges System der Kulturförderung zu entwickeln. 

Der zweite Workshop mit dem Titel »Zukunftswerkstatt Förderkriterien, Verfahren, Instrumente« 
fand am 18. März 2026 in der halle267 – städtische galerie braunschweig statt. 

Ziel des Workshops war es, aufbauend auf den im ersten Workshop entwickelten Leitperspektiven und 
Zielsetzungen erste konkrete Vorschläge für die zukünftige Ausgestaltung der Kulturförderung zu erar-
beiten. Im Mittelpunkt standen dabei drei zentrale Steuerungsebenen: 

• Förderkriterien: Diese beschreiben die inhaltlichen Maßstäbe, nach denen (kulturpolitische) 
Förderentscheidungen getroffen werden (können). Kriterien helfen dabei zu bestimmen, welche 
Projekte, Initiativen, Personen und/oder Einrichtungen besonders förderwürdig sind (z. B. Rele-
vanz für die Stadtgesellschaft, Nachwuchsförderung und Innovation / künstlerische Entwick-
lung). Auch wenn dies – gerade bei öffentlicher Förderung/Trägerschaft – auf den ersten Blick 
einfach und einleuchtend klingt, ist dies bislang u. a. aufgrund des »Kunstfreiheitsprinzips«, der 
Sorge um Einseitigkeit/Einschränkung und der Fördertraditionen in Deutschland insgesamt, ein 
sehr komplexes und virulentes Thema. 

• Förderinstrumente: Diese sind konkrete Förderformate oder Förderprogramme, mit denen kul-
turpolitische Ziele umgesetzt werden (z. B. Projektförderung, Mikroförderung / Schnellförde-
rung und Konzeptionsförderung). 

• Verfahren: Diese beschreiben die organisatorischen Abläufe und Regeln, nach denen Fördermit-
tel beantragt, entschieden und vergeben werden (z. B. digitale Antragssysteme, klare Fristen 
und Entscheidungsprozesse sowie verhältnismäßiger Verwaltungsaufwand). 

Diese drei Ebenen wurden bewusst zusammen gedacht, da sie in ihrer Wirkung eng miteinander ver-
bunden sind und nur im Zusammenspiel ein funktionierendes Fördersystem ergeben. 

  

 
1  S. ausführlich https://www.braunschweig.de/kultur/kulturentwicklungsprozess/index.php, letzter Zugriff: 18.3.2026. 
2  S. Teilnehmer:innenliste im Anhang. 
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1.2 Zielstellung des Gesamtprozesses 

Der Gesamtprozess zielt darauf ab, ein Fördersystem zu entwickeln, das: 

• die Vielfalt der Braunschweiger Kulturlandschaft abbildet, 
• aktuelle Transformationsprozesse (z. B. Digitalisierung, gesellschaftlicher Wandel, neue Arbeits-

formen) berücksichtigt, 
• sowohl künstlerische Qualität als auch gesellschaftliche Wirkung systematisch einbezieht und 
• verlässliche, transparente und faire Rahmenbedingungen für Kulturschaffende schafft. 

Dabei geht es nicht nur um einzelne Anpassungen bestehender Instrumente, sondern um eine grund-
sätzliche Weiterentwicklung der Förderlogik – insbesondere im Spannungsfeld von Qualität, Teilhabe, 
Innovation und struktureller Wirkung. 

Zugleich reagiert der Prozess auf zentrale Herausforderungen der aktuellen Kulturförderung in ganz 
Deutschland. Dazu zählen u. a.: 

• eingeschränkter Zugang zu Fördermitteln (z. B. durch strukturelle Verfestigungen), 
• projektbezogene Kurzfristigkeit statt langfristiger Entwicklungsperspektiven, 
• hohe bürokratische Anforderungen sowie 
• keine oder überfrachtete Kriterien- und Zielsysteme. 

Der Workshop ist somit Teil eines übergeordneten Verständnisses von Kulturförderung als aktives kul-
turpolitisches Gestaltungsinstrument. 

1.3 Rückblick auf Workshop 1 

Der erste Workshop (22. Januar 2026) legte die inhaltliche Grundlage für den weiteren Prozess. Ziel war 
es, ein gemeinsames Verständnis von zeitgemäßer Kulturförderung zu entwickeln und zentrale Wir-
kungsziele zu definieren.3 

Im Mittelpunkt standen drei Perspektiven: 

• Kulturförderung für Kunst & Kultur 
• Kulturförderung für Kulturschaffende 
• Kulturförderung für Stadt & Gesellschaft. 

Aus den Diskussionen wurden sechs zentrale Leitziele abgeleitet, die als orientierender Rahmen für die 
weitere Arbeit dienen. Dazu zählen u. a.: 

• Sicherung von Vielfalt, künstlerischer Freiheit und Experimentierfähigkeit 
• Schaffung verlässlicher Rahmenbedingungen für künstlerische Entwicklung 
• Stärkung fairer und lebensnaher Arbeitsbedingungen 
• Förderung von Teilhabe, Sichtbarkeit und gesellschaftlicher Wirkung. 

Diese Leitziele bilden die zentrale Brücke zwischen Workshop 1 und Workshop 2: Während im ersten 
Workshop die Zielebene im Vordergrund stand, ging es im zweiten Workshop darum, diese Ziele in kon-
krete Kriterien, Instrumente und Verfahren zu übersetzen. 

 
3  S. ausführlich das entsprechende Protokoll 

https://www.braunschweig.de/kultur/kulturentwicklungsprozess/Ueb_FR_1_Protokoll_KultEP_BS_1.Workshop_Kultu
rfo-rderung_22.1.26_final.pdf, letzter Zugriff: 20.3.2026. 
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1.4 Ablauf und methodisches Vorgehen des Workshops 

Anmerkungen zum Ablauf 

Der Workshop war als Zukunftswerkstatt mit drei aufeinander aufbauenden Arbeitsphasen konzipiert. 
Nach einer kurzen Einführung mit Rückblick auf Workshop 1, einem Überblick über die aktuelle Situation 
der Kulturförderung sowie Impulsen aus anderen Städten arbeiteten die Teilnehmenden in drei mode-
rierten Kleingruppen.4 

Die Gruppen wurden jeweils durch ein Team des Fachbereiches Kultur und Wissenschaft der Stadt 
Braunschweig moderiert.5 

Im Unterschied zum ersten Workshop (World-Café-Format) blieb die Zusammensetzung der Gruppen 
diesmal konstant. Jede Gruppe bearbeitete nacheinander alle drei Themenfelder. Dabei wurde auf vor-
handenes Material zurückgegriffen, zudem wurden für die Gruppen arbeitsphasenspezifische Impulse 
vorbereitet (z. B. welche Kriterien deutschlandweit i. d. R. diskutiert werden).  

Arbeitsphase I: Förderkriterien 

Entwicklung erster Vorschläge für inhaltliche Maßstäbe zukünftiger Förderentscheidungen – ausgehend 
von den Leitperspektiven und Leitzielen des ersten Workshops. Gleichzeitig wurden die bestehenden 
Förderkriterien der Stadt Braunschweig im Kulturbereich in die Diskussionen eingebunden.6 

Arbeitsphase II: Förderinstrumente 

Analyse und Weiterentwicklung bestehender Förderformate7 sowie ggf. Entwicklung neuer Instrumente 
entlang der Leitfragen: 

• Was sollte bleiben? 
• Was sollte angepasst werden? 
• Was sollte entfallen? 
• Was sollte neu entwickelt werden? 

  

 
4  Die Einführung findet sich in Form einer PowerPoint-Präsentation im Anhang dieses Protokolls.  
5  S. Teilnehmer:innen-Liste im Anhang. 
6  S. die »Förderrichtlinien der Stadt Braunschweig für den Fachbereich Kultur«, die seit 1. Januar 2008 in Kraft sind: 

https://www.braunschweig.de/kultur/kulturfoerderung/Foerderrichtlinien_Fachbereich_Kultur.pdf (letzter Zugriff 
hier und ff.: 22.3.2026) sowie die spezifischen Kriterien zur Tanzförderung 
(https://www.braunschweig.de/kultur/kulturfoerderung/2026_Richtlinie_Tanzfoerderprogramm_unbefristet.pdf) 
und zur Atelier- und Projektraumförderung (https://www.braunschweig.de/kultur/kulturfoerderung/Richtlinie-
Atelier-und-Projektraumfoerderung_aktuell.pdf). 

7  S. bestehende Förderinstrumente der Stadt Braunschweig: 
https://www.braunschweig.de/kultur/kulturfoerderung/kulturfoerderung.php (letzter Zugriff: 22.3.2026). 
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Arbeitsphase III: Verfahren 

Erarbeitung von Vorschlägen für transparente, praktikable und einfachere Abläufe innerhalb der För-
derpraxis.8 

Struktur der Arbeitsphasen 

Die Arbeitsphasen folgten i. d. R. jeweils einer klar strukturierten Methodik: 

• individuelle Ideensammlung 
• Vorstellung und Sammlung der Beiträge 
• thematische Clusterung 
• Verdichtung zu zentralen Aussagen 
• Auswahl zentraler Ergebnisse. 

Diese strukturierte Vorgehensweise ermöglichte es, sowohl eine breite Sammlung von Perspektiven als 
auch eine erste inhaltliche Zuspitzung zu erreichen. 

Gallery Walk als Abschluss 

Den Abschluss bildete ein Gallery Walk mit Punktabfrage, bei dem alle Teilnehmenden die Ergebnisse 
der Gruppen sichteten und priorisieren konnten. Dadurch konnten erste Hinweise auf besonders rele-
vante oder konsensfähige Ansätze identifiziert werden. 

Einordnung der Arbeitsphasen 

Die drei Themenfelder des Workshops bilden die zentralen Bausteine eines zukünftigen Fördersystems: 

• Förderkriterien definieren, was gefördert werden soll und nach welchen Maßstäben. 
• Förderinstrumente bestimmen, wie Förderung konkret ausgestaltet wird. 
• Verfahren regeln, wie Entscheidungen zustande kommen und wie zugänglich Förderung ist. 

Die Diskussionen zeigten bereits in der Anlage des Workshops, dass diese Ebenen nicht getrennt vonei-
nander betrachtet werden können, sondern sich gegenseitig bedingen.  

Der zweite Workshop kann daher als zentraler Schritt verstanden werden, in dem die zuvor entwickel-
ten Leitziele erstmals in konkrete, operative Bausteine der Kulturförderung übersetzt wurden. 

  

 
8  S. ebd. 
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2 Ergebnisse der Arbeitsphasen 

Vorbemerkung 

Dieses Kapitel dokumentiert die Ergebnisse der drei Arbeitsgruppen entlang der drei zentralen Themen-
felder: 

• Förderkriterien 
• Förderinstrumente 
• Verfahren. 

Alle drei Gruppen bearbeiteten sämtliche Themenfelder nacheinander. Die Darstellung erfolgt grup-
penweise, auch um ggf. unterschiedliche Schwerpunktsetzungen, Perspektiven und Herangehensweisen 
sichtbar zu machen. 

Die Ergebnisse basieren auf den dokumentierten Beiträgen der Teilnehmenden (Moderationskarten, 
Clusterungen, Verdichtungen) sowie der abschließenden Priorisierung im Rahmen des Gallery Walks. 

2.1 Ergebnisse Gruppe Orange (Gruppe 1) 

Förderkriterien 

Die Gruppe Orange arbeitete strukturiert vor allem entlang der Frage, welche Kriterien besonders rele-
vant sind und wo noch Lücken bestehen. 

Zentrale Aspekte waren (s. ausführlich auch Abb. unten): 

• Zugänglichkeit und Verständlichkeit 
• barrierearme Sprache 
• klare Kommunikation von Förderlogiken 
• Zielgruppenorientierung 
• stärkere Differenzierung nach Zielgruppen 
• Qualitätsverständnis 
• Verbindung von künstlerischer Qualität und gesellschaftlicher Wirkung 
• Kooperation und Vernetzung 
• Förderung gemeinsamer Projekte und Strukturen. 

Auffällig ist hier die starke Orientierung an der Frage: Für wen ist Förderung eigentlich gedacht und wen 
erreicht sie tatsächlich? 
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Abb.: Foto Ergebnisse Gruppe Orange »Arbeitsphase I: Förderkriterien«. 

Förderinstrumente 

Die Gruppe Orange strukturierte ihre Diskussion entlang der Kategorien »Was läuft gut?« und »Was 
fehlt?«. Zentrale Ergebnisse dieser Arbeitsphase waren (s. ausführlich auch Abb. unten): 

• Positiv bewertet z. B.: 
o bestehende Beratungsangebote 
o einzelne Förderformate 
o Bedarfsorientierung 

• Weiterentwicklungsbedarfe z. B.: 
o stärkere Konzeptionsförderung 
o bessere Verzahnung von Instrumenten 
o Anpassung von Fristen und Förderhöhen 
o Weiterentwicklung Controlling und Evaluation 
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• Neue Impulse z. B.: 
o stärkere Kooperationsförderung 
o gezielte Unterstützung neuer Akteur:innen 
o Mindestgrenzen bei Honoraren 
o Mikroförderung ohne Eigenmittel. 

Die Diskussion zeigt eine Mischung aus Anerkennung bestehender Strukturen und klarem Reformbedarf. 

 

Abb.: Foto Ergebnisse Gruppe Orange »Arbeitsphase II: Förderinstrumente«. 
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Verfahren 

Die Diskussion zu den Verfahren war ebenfalls stark lösungsorientiert. Zentrale Punkte waren u. a. (s. 
ausführlich auch Abb. unten): 

• Abbau von Hürden 
• Reduktion von Arbeitsschritten 
• Vereinfachung von Abläufen 
• Digitalisierung 
• Ausbau digitaler Antragssysteme 
• Transparenz 
• klare Kommunikation von Prozessen 
• Orientierung und Unterstützung 
• Leitfäden, Timelines und Best-Practice-Beispiele 
• Serviceorientierung 
• partnerschaftliches Verständnis von Verwaltung. 

Insgesamt zeigt sich eine klare Richtung: Verfahren sollen einfach, transparent und unterstützend ge-
staltet sein. 

 

Abb.: Foto Ergebnisse Gruppe Orange »Arbeitsphase III: Verfahren«. 
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Abb.: Foto Gruppe Organe im Arbeitsprozess. 

 

2.2 Ergebnisse Gruppe Blau (Gruppe 2) 

Förderkriterien 

Die Diskussion der Gruppe Blau war stark geprägt von Fragen der Sichtbarkeit, Teilhabe und strukturel-
len Öffnung von Kulturförderung. Zentrale Aspekte waren u. a. (s. ausführlich auch Abb. unten): 

• Sichtbarkeit und Öffentlichkeit: Kulturförderung soll stärker dazu beitragen, kulturelle Aktivitä-
ten im Stadtraum sichtbar und wirksam zu machen. 

• Teilhabe und inklusive Ansprache: Projekte sollen gezielt unterschiedliche Bevölkerungsgruppen 
erreichen und Barrieren abbauen. 

• Vermeidung von Ausschlüssen: Ein wiederkehrendes Motiv war die Forderung, bestehende Zu-
gangshürden kritisch zu überprüfen und keine strukturellen Ausschlüsse zu reproduzieren. 

• Innovation und Vernetzung: Förderwürdigkeit wurde auch mit Innovationsgrad sowie mit lokaler 
und regionaler Vernetzung verknüpft. 

• Bezug zur Stadtgesellschaft: Mehrere Beiträge betonten die Bedeutung einer stärkeren Orientie-
rung an gesellschaftlichen Bedarfen und lokalen Kontexten. 

Diskussionsleitend war, dass Kriterien hier nicht »nur« als Bewertungsmaßstab, sondern auch als steu-
erndes kulturpolitisches Instrument verstanden wurden. 
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Abb.: Foto Ergebnisse Gruppe Blau »Arbeitsphase I: Förderkriterien«. 

Förderinstrumente 

Im Bereich der Förderinstrumente lag der Fokus der Gruppe Blau auf einer Differenzierung und Flexibili-
sierung bestehender Förderlogiken. Zentrale Vorschläge waren u. a. (s. ausführlich auch Abb. unten): 

• Stärkung der Kontinuitätsförderung 
• Ausbau ganzjähriger bzw. mehrjähriger Förderangebote 
• Öffnung auch für bislang weniger berücksichtigte Akteursgruppen 
• Weiterentwicklung der Projektförderung 
• Einführung bzw. Ausbau von Mikroförderformaten 
• niedrigschwellige Förderung bis ca. 5.000 € 
• schnellere Entscheidungsverfahren 
• Konzeptionsförderung weiterentwickeln 
• Verlängerung von Förderzeiträumen (z. B. bis zu drei Jahre) 
• bessere Anschlussfähigkeit nach Förderende 
• Infrastruktur- bzw. Strukturförderung stärken 
• Förderung kleiner Investitionen 
• Unterstützung von Räumen und Arbeitsbedingungen 
• längere Laufzeiten. 
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Übergreifend zeigt sich ein deutlicher Wunsch nach einem ausbalancierten Fördersystem zwischen kurz-
fristiger Flexibilität und langfristiger Stabilität. 

       

       
Abb.: Foto Ergebnisse Gruppe Blau »Arbeitsphase II: Förderinstrumente«. 
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Verfahren 

Im Bereich der Verfahren stand vor allem der Abbau bürokratischer Hürden im Vordergrund. Zentrale 
Punkte waren (s. ausführlich auch Abb. unten): 

• Vereinfachung von Antragstellung und Abrechnung 
• Reduktion formaler Anforderungen 
• stärkere Digitalisierung der Verfahren 
• Verhältnismäßigkeit der Anforderungen 
• Anpassung der Nachweispflichten an Förderhöhe 
• z. B. Stichprobenprüfungen statt Vollprüfung 
• Überprüfung von Förderlogiken 
• kritische Diskussion bestehender Eigenmittelanforderungen 
• Hinterfragen von Förderquoten (z. B. 50%-Regel) 
• Effizienzsteigerung 
• schnellere Verfahren 
• klarere Abläufe. 

Insgesamt lässt sich eine klare Stoßrichtung erkennen: Weg von komplexen, abschreckenden Verfahren 
– hin zu zugänglichen, vertrauensbasierten Prozessen. 

 

Abb.: Foto Ergebnisse Gruppe Blau »Arbeitsphase III: Verfahren«. 
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Abb.: Foto Gruppe Blau im Arbeitsprozess. 

 

2.3 Ergebnisse Gruppe Grün (Gruppe 3) 

Förderkriterien 

Die Gruppe Grün setzte sich besonders intensiv mit der grundsätzlichen Definition und Operationalisie-
rung von Förderkriterien auseinander. Zentrale Diskussionspunkte waren dabei (s. ausführlich auch Abb. 
unten): 

• Klärung des Qualitätsbegriffs 
• Was bedeutet »künstlerische Qualität« konkret? 
• Wer bewertet Qualität und nach welchen Maßstäben? 
• Professionalisierung und Arbeitsrealität 
• Differenzierte Betrachtung von Professionalität 
• Einbezug verschiedener Ausbildungs- und Arbeitsbiografien 
• Innovation und Entwicklung 
• Förderung neuer Ansätze und experimenteller Formate 
• Kontinuität vs. Erneuerung 
• Spannungsfeld zwischen langfristiger Förderung und Offenheit für neue Akteur:innen 
• Vielfalt und Zugang 
• Berücksichtigung unterschiedlicher Perspektiven und Arbeitsweisen. 
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Ein zentrales Ergebnis ist, dass Kriterien nicht nur formuliert, sondern auch klar definiert, kommuniziert 
und nachvollziehbar angewendet werden müssen. 

 

Abb.: Foto Ergebnisse Gruppe Grün für alle drei Arbeitsphasen. 
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Abb.: Foto Ergebnisse Gruppe Grün zusätzliche Notizen. 

 

Förderinstrumente 

Die Diskussion zu den Förderinstrumenten war geprägt von einer starken Differenzierung bestehender 
Angebote. Wesentliche Punkten waren dabei (s. ausführlich auch Abb. oben): 

• Mikroförderung als zentrales Instrument 
• niedrigschwelliger Zugang 
• schnelle Umsetzungsmöglichkeiten 
• Residenzen und Rechercheförderung 
• stärkere Förderung von Entwicklungsphasen 
• Berücksichtigung unterschiedlicher Bedarfe 
• differenzierte Instrumente je nach Zielgruppe und Projektphase 
• Evaluation und Weiterentwicklung bestehender Programme 
• stärkere Rückkopplungsschleifen. 

Insgesamt zeigt sich ein klares Bild: Ein zukünftiges Fördersystem sollte modular, flexibel und bedarfs-
orientiert aufgebaut sein. 
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Verfahren 

Im Bereich Verfahren wurden vor allem strukturelle Fragen diskutiert (s. ausführlich auch Abb. oben): 

• Transparenz und Nachvollziehbarkeit 
• klare Kriterien und Entscheidungsprozesse 
• Einbindung von Fachlichkeit 
• Rolle von Jurys bzw. Expert:innen 
• Digitalisierung 
• Vereinfachung durch digitale Tools 
• Niedrigschwelligkeit 
• Abbau von Zugangshürden 
• Künstliche Intelligenz (erste Überlegungen) 
• z. B. für Antragstellung oder Beratung. 

Die Diskussion zeigt eine starke Sensibilität für die Balance zwischen fachlicher Qualitätssicherung und 
offener Zugänglichkeit. 

 

Abb.: Foto Gruppe Grün im Arbeitsprozess. 
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3 Zusammenfassende Beobachtungen der externen 

Begleitung und übergreifende Einordnung 

Vorbemerkung 

Die Ergebnisse des zweiten Workshops zeigen eine hohe inhaltliche Dichte, ein breites Erfahrungswissen 
der Teilnehmenden sowie eine deutliche Bereitschaft, bestehende Strukturen der Kulturförderung kri-
tisch zu reflektieren und weiterzuentwickeln. Sie zeigen zugleich, dass bereits etablierte Verfahren und 
Kriterien angewendet – und auch im engen Austausch mit den Kulturschaffenden – kommuniziert sowie 
entwickelt wurden und werden. Darauf lässt sich nun sehr gut aufbauen. 

Im Unterschied zum ersten Workshop, der stark auf Ziel- und Leitbildentwicklung ausgerichtet war, 
wurde im zweiten Workshop eine erste operative Übersetzung dieser Ziele in konkrete Steuerungsin-
strumente vorgenommen. Dabei wurde deutlich, dass viele der diskutierten Aspekte eng miteinander 
verbunden sind und nicht isoliert betrachtet werden können. Im Folgenden werden zentrale Beobach-
tungen verdichtet und eingeordnet – auch im Kontext der generellen Diskussionen über die Herausfor-
derungen und Entwicklungen im Feld der Kulturförderung in Deutschland. 

3.1 Zentrale Entwicklungslinien 

Von Projektlogik zu mehr Kontinuität und Struktur 

Ein zentrales, gruppenübergreifendes Ergebnis ist die kritische Reflexion einer stark projektorientierten 
Förderpraxis. Dem gegenüber steht der Wunsch nach: 

• mehrjährigen Förderformaten, 
• verlässlichen Rahmenbedingungen und 
• stärkerer struktureller Förderung (z. B. Infrastruktur, Räume, Arbeitsbedingungen). 

Die Diskussionen zeigen, dass kurzfristige Projektförderung weiterhin wichtig bleibt, jedoch ergänzt 
werden muss durch Formate, die Kontinuität und Entwicklung ermöglichen. 

Differenzierung und Modularisierung der Förderinstrumente 

Ein weiteres zentrales Ergebnis ist der Wunsch nach einem stärker ausdifferenzierten Fördersystem. 

Deutlich wurde die Notwendigkeit: 

• unterschiedliche Förderformate für unterschiedliche Bedarfe (z. B. Mikroförderung, Konzepti-
onsförderung, mehrjährige Förderung) 

• klarere Übergänge zwischen Förderformaten 
• bessere Anschlussfähigkeit von Förderungen 

Das zukünftige Fördersystem wird damit eher als modulares System gedacht, das verschiedene Ein-
stiegs- und Entwicklungspfade ermöglicht. 
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Barrierearmheit und Zugang als Schlüsselthemen 

Nahezu alle Gruppen betonten die Bedeutung eines verbesserten Zugangs zur Förderung. Zentrale As-
pekte sind dabei: 

• Vereinfachung von Antragstellung und Abrechnung 
• Reduktion bürokratischer Hürden 
• verständliche, transparente Kommunikation 
• barrierearme Sprache. 

Zugleich wurde deutlich, dass Zugang nicht nur ein Verfahrensaspekt ist, sondern auch mit Kriterien und 
Instrumenten zusammenhängt (z. B. wer überhaupt förderfähig ist). 

Transparenz und Nachvollziehbarkeit von Entscheidungen 

Ein wiederkehrendes Thema ist die Forderung nach klaren, transparenten Entscheidungsgrundlagen. 
Dies betrifft insbesondere: 

• klar formulierte und verständliche Förderkriterien 
• nachvollziehbare Entscheidungsprozesse 
• Rückmeldungen an Antragstellende. 

Die Diskussion zeigt, dass Transparenz eine zentrale Voraussetzung für Vertrauen in das Fördersystem 
ist. 

3.2 Klärung zentraler Begriffe und Bewertungsmaßstäbe 

Reflexion für Begrifflichkeiten 

Insbesondere in der Diskussion um Förderkriterien wurde deutlich, dass zentrale Begriffe bislang oft 
unscharf sind. Dazu zählen u. a.: 

• »künstlerische Qualität« 
• »Professionalität« 
• »Relevanz« oder »Wirkung«. 

Die Teilnehmenden machten deutlich, dass eine zukünftige Fördersystematik diese Begriffe konkretisie-
ren und operationalisieren muss, ohne dabei künstlerische Freiheit einzuschränken. Dieser »Mammut-
Aufgabe« sehen sich wohl nahezu alle öffentlichen Gebietskörperschaften über kurz oder lang ausge-
setzt. Braunschweig leistet hier einen wichtigen Beitrag mit diesem Prozess. 
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Balance zwischen Offenheit und Steuerung 

Ein zentrales Spannungsfeld, das sich durch alle Gruppen zieht, ist die Frage nach der richtigen Balance 
zwischen: 

• Offenheit (für Vielfalt, neue Akteur:innen, experimentelle Formate) 
und 

• Steuerung (durch Kriterien, Schwerpunktsetzungen, strategische Ziele) 

Hier zeigt sich ein gemeinsames Verständnis, dass Kulturförderung sowohl ermöglichend als auch gestal-
tend wirken soll. 

Stärkere Ausrichtung auf gesellschaftliche Wirkung 

Viele Beiträge verknüpfen Kulturförderung stärker mit ihrer Wirkung auf Stadtgesellschaft. So z. B.: 

• Teilhabe und Zugang 
• Sichtbarkeit von Kultur 
• Begegnung und Austausch 
• Beitrag zu gesellschaftlichen Transformationsprozessen. 

Damit wird Kulturförderung zunehmend als Teil einer kooperativen und kulturellen Stadtentwicklung 
verstanden – und folglich der Bogen zu den Ergebnissen des Kulturentwicklungsprozesses geschlagen.9 

3.3 Zentrale Spannungsfelder 

Die Diskussionen machen deutlich, dass zukünftige Kulturförderung sich in mehreren Spannungsfeldern 
bewegt: 

• Qualität vs. Teilhabe 
• Kontinuität vs. Offenheit für Neues 
• Vereinfachung vs. Rechenschaftspflicht 
• Künstlerische Freiheit vs. kulturpolitische Steuerung. 

Diese Spannungsfelder wurden nicht als Problem, sondern als konstitutiver Bestandteil von Kulturförde-
rung verstanden, der aktiv gestaltet werden muss und viele Chancen bietet. 

3.4 Erste Ansatzpunkte für die Weiterentwicklung der Förderrichtlinien 

Aus den Diskussionen lassen sich viele übergreifende Ansatzpunkte für den weiteren Prozess ableiten: 

1. Entwicklung eines klar strukturierten Fördersystems 
o Definition zentraler Förderlinien (z. B. Mikro-, Projekt-, Konzeptions-, Strukturförderung) 
o Klare Zuordnung von Zielen, Kriterien und Verfahren 

2. Präzisierung und transparente Darstellung von Förderkriterien 
o Verständliche Formulierungen 
o ggf. Gewichtung oder Systematisierung 
o Bezug zu den Leitzielen aus Workshop 1 

 
9  S. https://www.braunschweig.de/kultur/kulturentwicklungsprozess/KultEP_Absschlussbericht_17x24cm_.pdf, letzter 

Zugriff: 22.3.2026.  
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3. Reform der Verfahren 
o Vereinfachung und Digitalisierung 
o klare Fristen und Abläufe 
o Feedbackmechanismen 

4. Verbesserung der Zugänglichkeit 
o niedrigschwellige Formate 
o gezielte Ansprache neuer Zielgruppen 
o Abbau struktureller Hürden 

5. Stärkung von Kontinuität und Entwicklungsperspektiven 
o mehrjährige Förderformate 
o bessere Anschlussfähigkeit 
o Kombination unterschiedlicher Förderinstrumente. 

3.5 Einordnung des Workshops im Gesamtprozess 

Der zweite Workshop stellt einen zentralen Schritt im Gesamtprozess dar: 

• Workshop 1: Definition von Zielen und Leitbildern 
• Workshop 2: Übersetzung in konkrete Bausteine (Kriterien, Instrumente, Verfahren) 
• Workshop 3: Konsolidierung und Entwicklung eines Richtlinienentwurfs. 

Die Ergebnisse dieses Workshops bilden damit die konzeptionelle Grundlage für die Ausarbeitung eines 
ersten Grobentwurfs der neuen Kulturförderrichtlinien. 
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4 Erster Grobentwurf für die Weiterentwicklung der 

Kulturförderrichtlinien der Stadt Braunschweig 

4.1 Vorbemerkung und Zielsetzung 

Im Anschluss an die Ergebnisse des ersten und zweiten Workshops wird im Folgenden ein erster Gro-
bentwurf für die Weiterentwicklung der Kulturförderrichtlinien der Stadt Braunschweig formuliert. Da-
bei wird die Fülle der möglichen Aspekte auf wesentliche Punkte heruntergebrochen. Eine Herausforde-
rung entsprechender Verfahren ist die Komplexität aller Bedürfnisse, Informationen und Möglichkeiten. 
Hierzu braucht es einen stetigen Prozess des Sammelns und Verdichtens. Bei der weiteren Bearbeitung 
müssen dann gemeinsam ggf. wieder weitere Aspekte hinzugezogen, differenziert und/oder ausgewech-
selt werden. 

Ziel ist es, die im Prozess erarbeiteten Leitziele, Bedarfe und Entwicklungslinien in eine erste strukturier-
te und anwendbare Form zu überführen. Ausgangspunkt bilden die bestehenden Richtlinien sowie die 
aktuelle Förderpraxis, die im Lichte der Ergebnisse des Kulturentwicklungsprozesses, der Online-
Umfrage und der Workshops weiterentwickelt werden. Gleichzeitig werden aktuelle Diskurse über die 
Kulturförderung/-entwicklung in Deutschland kontextualisiert. 

Der Entwurf versteht sich als Arbeits- und Diskussionsgrundlage. Gleichzeitig soll er bereits so konkret 
sein, dass darauf aufbauend ein weiterführender Richtlinienentwurf erarbeitet werden kann. 

Im Fokus stehen vier zentrale Bereiche: 

• Ziele und Grundverständnis 
• Förderkriterien 
• Förderinstrumente 
• Verfahren. 

4.2 Zentrale Entwicklungslinien und strategische Ansatzpunkte 

Die bisherigen Ergebnisse zeigen deutlich, dass die Weiterentwicklung der Kulturförderung nicht punk-
tuell, sondern systemisch erfolgen muss. Zentrale Entwicklungslinien sind: 

• stärkere Orientierung an den Leitlinien des Kulturentwicklungsprozesses 
• Weiterentwicklung der bestehenden Förderpraxis hin zu einem abgestimmten Gesamtsystem 
• Verbesserung von Zugang, Transparenz und Nachvollziehbarkeit 
• stärkere Berücksichtigung unterschiedlicher Arbeitsrealitäten (freie Szene, Nachwuchs, hybride 

Formate) 
• Ausbau von Kontinuität und Entwicklungsperspektiven 
• Reduzierung bürokratischer Anforderungen bei gleichzeitiger Sicherung von Verlässlichkeit. 

Diese Linien bilden den Rahmen für die folgenden Vorschläge. 
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4.3 Zentrale Gestaltungsfragen und offene Punkte 

Im bisherigen Prozess wurden mehrere grundlegende Fragestellungen identifiziert, die für die Ausgestal-
tung der zukünftigen Richtlinien zentral sind. Diese betreffen insbesondere: 

1. Struktur der Richtlinien: 
o Entwicklung einer einheitlichen Förderrichtlinie für alle Bereiche 
o oder Beibehaltung eines Systems aus allgemeiner Richtlinie und spezifischen Regelun-

gen (z. B. für Tanz). 
o Frage nach der richtigen Balance zwischen Einheitlichkeit und Differenzierung 

2. Funktion von Kriterien: 
o Öffnung und Zugänglichkeit vs. gezielte Steuerung 
o mögliche Gewichtung oder Priorisierung einzelner Kriterien 

3. Zugang und Schwerpunktsetzung 
o breiter Zugang zur Förderung 
o gleichzeitig gezielte kulturpolitische Schwerpunktsetzungen 

4. Qualität, Wirkung und Teilhabe 
o Konkretisierung von »künstlerischer Qualität« 
o Verhältnis zu gesellschaftlicher Wirkung und Teilhabe 

5. Verfahren und Verwaltungsaufwand 
o Vereinfachung bei gleichzeitiger rechtlicher Verlässlichkeit 
o Verhältnis von Kontrolle und Vertrauen 

6. Rollen im Verfahren 
o Zusammenspiel von Verwaltung, Politik und ggf. Jurys 
o Einbindung fachlicher Expertise und gesellschaftlicher Perspektiven. 

Diese Fragen und weitere Fragen sind im Prozess zu klären und bilden zentrale Diskussionspunkte für die 
nächste Phase. 

4.4 Grundverständnis und Ziele der Kulturförderung 

Die zukünftige Kulturförderung der Stadt Braunschweig orientiert sich an den im ersten Workshop for-
mulierten Leitzielen sowie an den Leitlinien des Kulturentwicklungsprozesses: 

Leitziele Kulturförderung – für Kunst & Kultur 

Leitziel 1: Vielfalt, künstlerische Freiheit und Experimentierfreude sichern 

Die Kulturförderung der Stadt Braunschweig stärkt die Vielfalt künstlerischer Ausdrucksformen, Ästheti-
ken und Arbeitsweisen. Sie ermöglicht künstlerische Freiheit, fördert Mut zum Experiment und schafft 
Räume für neue, prozesshafte und auch risikobehaftete Vorhaben – jenseits rein etablierter Formate 
und Spartenlogiken. 

  



Erster Grobentwurf für die Weiterentwicklung der Kulturförderrichtlinien der Stadt Braunschweig 

 25 

Leitziel 2: Nachhaltige künstlerische Entwicklung durch verlässliche Rahmenbedingungen 
ermöglichen 

Die Kulturförderung schafft verlässliche, transparente und langfristig orientierte Rahmenbedingungen, 
die eine kontinuierliche künstlerische Entwicklung ermöglichen. Stabile Finanzierungsformen und ange-
messene Förderzeiträume bilden die Grundlage für Qualität, Weiterentwicklung und Sichtbarkeit von 
Kunst und Kultur in Braunschweig. 

Leitziele Kulturförderung – für Kulturschaffende 

Leitziel 3: Faire, bedarfsgerechte und lebensnahe Arbeitsbedingungen für Kulturschaffende 
stärken 

Die Kulturförderung trägt dazu bei, faire Arbeitsbedingungen für Kulturschaffende zu sichern. Sie be-
rücksichtigt unterschiedliche Arbeitsphasen, Professionalisierungsgrade und Lebensrealitäten und setzt 
sich für angemessene Honorierung, realistische Eigenanteile und planbare Förderzeiträume ein. 

Leitziel 4: Kulturschaffende als aktive Partner:innen der Kulturentwicklung ernst nehmen 

Die Kulturförderung versteht Kulturschaffende als zentrale Akteur:innen der Stadtentwicklung. Sie för-
dert ein partnerschaftliches, dialogisches Miteinander zwischen Verwaltung, Politik und Kulturschaffen-
den, das von Vertrauen, Transparenz, Beratung und gegenseitiger Wertschätzung geprägt ist. 

Leitziele Kulturförderung – für Stadt & Gesellschaft 

Leitziel 5: Teilhabe, Sichtbarkeit und Begegnung als zentrale Wirkungen von Kulturförderung 
stärken 

Die Kulturförderung der Stadt Braunschweig ermöglicht kulturelle Teilhabe für unterschiedliche Bevöl-
kerungsgruppen und macht Kunst und Kultur sichtbar – im öffentlichen Raum ebenso wie im Alltag der 
Stadt. Begegnung wird dabei als zentrales Instrument verstanden, um Austausch, Verständigung und 
demokratische Kultur zu fördern. 

Leitziel 6: Kultur als Bestandteil kooperativer Stadt- und Gesellschaftsentwicklung verankern 

Die Kulturförderung begreift Kunst und Kultur als integralen Bestandteil einer kooperativen, zukunfts-
orientierten Stadtentwicklung. Sie unterstützt kulturelle Bildung im umfassenden Sinne, stärkt demokra-
tische Kompetenzen und fördert Kultur als Querschnittsaufgabe im Zusammenspiel mit anderen Politik-
feldern. 

Zusammenfassung 

Die Kulturförderung versteht sich damit als: 

• Ermöglichungsstruktur für künstlerische Produktion 
• Instrument gesellschaftlicher Entwicklung 
• Bestandteil einer zukunftsorientierten Stadtpolitik. 
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4.5 Erste Verdichtung: Förderkriterien 

Im Folgenden werden zentrale Förderkriterien verdichtet. Ausgangspunkt sind die bestehende Kultur-
förderrichtlinie und die Ergebnisse des bisherigen Prozesses. Ziel ist es, Kriterien nicht nur zu benennen, 
sondern perspektivisch auch besser anwendbar und nachvollziehbar zu machen. 

1. Künstlerische Qualität und Professionalität 
o nachvollziehbares künstlerisches Konzept 
o Eigenständigkeit und künstlerische Handschrift 
o Entwicklungspotenzial 
o z. T. auch Ausbildung / Werdegang / Preise etc. 

2. Innovation und Entwicklung 
o neue Formate, Inhalte oder Arbeitsweisen 
o experimentelle oder prozesshafte Ansätze 

3. Relevanz für Stadtgesellschaft 
o Bezug zu lokalen Kontexten 
o Beitrag zum kulturellen Leben in Braunschweig 

4. Teilhabe und Zugang 
o Ansprache unterschiedlicher Zielgruppen 
o Maßnahmen zur Erweiterung von Zugängen 

5. Kooperation und Vernetzung 
o Zusammenarbeit zwischen Akteur:innen 
o spartenübergreifende Ansätze 

6. Nachhaltigkeit und strukturelle Wirkung 
o längerfristige Perspektiven 
o Aufbau von Strukturen oder Netzwerken 
o z. T. auch Aspekte ökologischer Nachhaltigkeit 

7. Faire Arbeitsbedingungen 
o angemessene Honorare 
o realistische Kalkulationen. 

Hinweis: Die Kriterien sind im weiteren Prozess zu konkretisieren, vor allem durch: 

• Indikatoren 
• beispielhafte Ausprägungen 
• mögliche Gewichtungen je Förderformat. 

Ggf. sind auch Erweiterungen notwendig. 
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4.6 Erste Verdichtung: Förderinstrumente 

Die bestehenden Förderinstrumente der Stadt Braunschweig bilden eine solide Grundlage. Im Prozess 
wurde jedoch deutlich, dass eine stärkere Differenzierung und Systematisierung nahe liegt. Im Folgen-
den wird daher zwischen Status quo, Weiterentwicklungsbedarfen und möglichen Entwicklungslinien 
unterschieden. 

1. Status quo 
o Projektförderung 
o Konzeptionsförderung 
o Kontinuitätsförderung 
o Infrastruktur- bzw. themen-/spartenspezifische Förderung (z. B. Atelier, Tanz) 

2. Weiterentwicklungsbedarfe 
o bessere Abstimmung der Förderinstrumente 
o klarere Übergänge zwischen Förderformen 
o stärkere Öffnung für neue Zielgruppen 
o Ergänzung um niedrigschwellige Formate 

3. Mögliche Weiterentwicklung 
o Einführung von Mikroförderungen für kleinere Vorhaben 
o Weiterentwicklung der Projektförderung (flexibler, differenzierter) 
o Stärkung der Konzeptions- und Entwicklungsförderung 
o Ausbau mehrjähriger Förderformate 
o Weiterentwicklung der Infrastrukturförderung 
o gezielte Förderung von Kooperationen und Netzwerken 
o Entwicklung spezifischer Förderangebote für Nachwuchs und Einstieg. 

Ziel ist ein stärker aufeinander abgestimmtes Fördersystem, das unterschiedliche Bedarfe und Entwick-
lungsphasen abbildet. 

4.7 Erste Verdichtung: Verfahren 

Die Weiterentwicklung der Verfahren ist ein zentraler Bestandteil des Gesamtprozesses. Die Ergebnisse 
zeigen, dass neben inhaltlichen Fragen insbesondere die Zugänglichkeit und Praktikabilität der Verfah-
ren entscheidend sind. 

Auch hier wird zwischen Status quo, Weiterentwicklungsbedarfen und möglichen Ansätzen unterschie-
den. 

1. Status quo 
o formal/gesetzlich klar geregelte Verfahren 
o teilweise hoher Verwaltungsaufwand 
o begrenzte Transparenz in Entscheidungsprozessen 

2. Weiterentwicklungsbedarfe 
o Vereinfachung und Beschleunigung 
o bessere Verständlichkeit 
o stärkere Serviceorientierung 
o höhere Transparenz 
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3. Mögliche Weiterentwicklung 
o Antragstellung 

§ vereinfachte und gestufte Antragsformate 
§ klare Struktur und verständliche Sprache 
§ stärkere Digitalisierung 

o Beratung 
§ frühzeitige und begleitende Beratung 
§ bessere Sichtbarkeit von Unterstützungsangeboten 

o Entscheidung 
§ transparente Kriterien und Entscheidungsgrundlagen 
§ nachvollziehbare Verfahren 
§ ggf. Kombination aus Verwaltung und externen Fachjurys 

o Abwicklung 
§ verhältnismäßige Anforderungen je nach Förderhöhe 
§ vereinfachte Verwendungsnachweise 
§ stärkere Nutzung von Pauschalen 

o Feedback und Kommunikation 
§ Rückmeldungen zu Anträgen 
§ klare Kommunikation von Entscheidungen. 

Ziel sind Verfahren, die: 

• verständlich 
• effizient 
• transparent 
• und partnerschaftlich gestaltet sind. 
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5 Ausblick auf die nächsten Schritte 

Das vorliegende Protokoll inkl. Verdichtungen und Grobentwurf dient als Grundlage für die nächste Pha-
se des Prozesses. In einem nächsten Schritt erfolgt eine vertiefte Abstimmung, insbesondere mit der 
Verwaltung, mit dem Ziel: 

• die dargestellten Ansätze zu prüfen und zu priorisieren 
• offene Fragen zu klären 
• sowie auf dieser Grundlage einen weiterentwickelten Entwurf zu erarbeiten. 

Dieser weiterführende Entwurf wird eine konkretisierte Übersicht zu: 

• Förderzielen 
• Förderkriterien (inkl. ersten Indikatoren) 
• Förderinstrumenten 
• Verfahren 
• und ihren Interdependenzen 

enthalten und als Diskussionsgrundlage für den dritten Workshop am 8. Juni 2026 dienen. 

Ziel des dritten Workshops ist es, diesen Entwurf gemeinsam zu prüfen, zu schärfen und in Richtung 
eines finalen Richtlinienentwurfs weiterzuentwickeln. 
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Anlagen 

Teilnehmer:innenliste 
Ags Vorname Nachname Institution Rollen/Kategorie 

 
Dr. Patrick S. Föhl Netzwerk Kulturberatung, Berlin Moderation 

1 Ioannis Kaklamanos Bundesakademie für Kulturelle Bildung Wolfenbüttel e.V.  Kultur 

1 Christiane Mielke Kulturrat Kultur 

1 Katharina Binder DFDK Kultur 

1 Melek Akyüz Fachbereich Kultur und Wissenschaft Moderation 

1 Maver Kolosoglu Fachbereich Kultur und Wissenschaft Moderation 

1 Antje Maul CDU Fraktion Politik 

1 Sandra Zecchino Die FRAKTION. BS Politik 

1 Prof. Dr. Anja Hesse Dezernat für Kultur und Wissenschaft Verwaltung 

1 Julia Pellegriti  Fachbereich Kultur und Wissenschaft Verwaltung 

2 Alea Kratschmer Kulturrat Kultur 

2 Julia Taut BBK Braunschweig Kultur 

2 Jennifer Bork Fachbereich Kultur und Wissenschaft Moderation 

2 Jörg Ohse Fachbereich Kultur und Wissenschaft Moderation 

2 Elke Flake Bündnis 90/Die Grünen Politik 

2 Dr. Stefan Malorny Fachbereich Kultur und Wissenschaft Verwaltung 

2 Sonja Keienburg Stadt Braunschweig, Inklusion Verwaltung 

2 Frank Flake SPD Fraktion Politik 

3 Thorsten Rinke Kulturrat Kultur 

3 Ellen Brüwer Kulturrat Kultur 

3 Fabian Cohn DFDK Kultur 

3 Lotta Hufen Fachbereich Kultur und Wissenschaft Moderation 

3 Elke Scheler Fachbereich Kultur und Wissenschaft Moderation 

3 Stefan Wirtz AfD Fraktion Politik 

3 Lydia Bönisch Fachbereich Kultur und Wissenschaft Verwaltung 

3 Dr. Ulf Hilger Fachbereich Kultur und Wissenschaft Verwaltung 

3 Gerd Druwe BBK Braunschweig Kultur 
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Präsentation zur Einführung in den Workshop 

Präsentation zur Kulturförderung seitens des Fachbereichs für Kultur und 
Wissenschaft  



Dr. Patrick S. Föhl 

i.A. der Stadt Braunschweig, Fachbereich Kultur und Wissenschaft 

2. Beteiligungsworkshop 18.3.2026
»Überarbeitung Kulturförderrichtlinien der Stadt Braunschweig«

Kulturentwicklungsprozess | Stadt Braunschweig

Ziele des Prozesses

• Praxistaugliches und zukunftsfähiges 
Fördersystem, das die Vielfalt der Kulturszene 
widerspiegelt und aktuelle gesellschaftliche 
Transformationsprozesse sowie entsprechende 
Anforderungen an eine wirkungsorientierte 
Kulturförderung antizipiert.

• Sicherung einer qualitätsvollen Kunst- und 
Kulturentwicklung in Braunschweig, die auch 
Wirkungsketten (z. B. Förderung von Kooperationen, 
Konzeptförderung, ko-kreativen Prozesse) 
berücksichtigt.

• Sensibilisierung für die rechtlichen, prozessualen 
und finanziellen Rahmenbedingungen ist 
wesentlicher Bestandteil des Prozesses.
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Workshop-Verfahren

»Ziele einer zeitgemäßen Kulturförderung« –> 
Ziel: Gemeinsames Leitbild & Zielhorizont für 
Braunschweigs Kulturförderung entwickeln. 

»Zukunftswerkstatt Förderkriterien, Verfahren, 
Instrumente« –> Ziel: Entwicklung von Vorschlägen 
für konkrete Förderkriterien und -instrumente. 

»Konsolidierung & Rückkopplung« –> Ziel: 
Zwischenergebnisse prüfen, offene Fragen klären, 
Grobentwurf fixieren. 

»Strategieworkshop« –> Ziel: Externe Reflexion, 
Verzahnung mit anderen Ebenen und Diskussion der 
Zuständigkeiten der verschiedenen föderalen Ebenen. 

1. WS
22.01.26

2. WS
18.03.26, 10:30–14:30

Halle267

3. WS
08.06.26, 12:30–16:30

Kulturpunkt West

4. WS
Plan: 

Sept. 26
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»Produkt«

Endentwurf der neuen Förderrichtlinien

Vorstellung Endentwurf in einer 
Vollversammlung des Kulturrats 

»Ergebnisvorstellungsworkshop« für die 
Mitglieder des AfKW 

Beschlussfassung

4. Quartal

2026

1. Quartel 

2027

4. Quartal

2026

4. Quartal

2026
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Rückblick 1. Workshop
»Ziele einer zeitgemäßen Kulturförderung« 

Leitziele Kulturförderung – für Kunst & Kultur
Leitziel 1: Vielfalt, künstlerische Freiheit und Experimen<erfreude sichern
Leitziel 2: Nachhal<ge künstlerische Entwicklung durch verlässliche 
Rahmenbedingungen ermöglichen 
Leitziele Kulturförderung – für Kulturschaffende
Leitziel 3: Faire, bedarfsgerechte und lebensnahe Arbeitsbedingungen für 
Kulturschaffende stärken 
Leitziel 4: Kulturschaffende als ak<ve Partner:innen der Kulturentwicklung 
ernst nehmen 
Leitziele Kulturförderung – für Stadt & Gesellscha:
Leitziel 5: Teilhabe, Sichtbarkeit und Begegnung als zentrale Wirkungen von 
Kulturförderung stärken 
Leitziel 6: Kultur als Bestandteil koopera<ver Stadt- und 
GesellschaUsentwicklung verankern 
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Rückblick: 
Ausgewählte Ergebnisse Menti-Umfrage
zum Start der Umfrage

• 1 Monat Online

• Distribution über Verteiler, Multiplikator:innen 

und Website

• Anonym

• 8 Fragen

• 104 Teilnehmer:innen
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Ergebnisse Menti-Umfrage:

KI generiert N = 86 / 159 Antworten
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Ergebnisse Menti-Umfrage:
Welche Förderarten sind aus Ihrer Sicht 
besonders wichtig für eine nachhaltige 
Kulturförderung?

N = 87
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Ergebnisse Menti-Umfrage:
Welche Förderarten sind aus Ihrer Sicht 
besonders »reformbedürftig«?

N = 86

KI generiert N = 80 / 167 Antworten



KI generiert N = 80 / 167 Antworten

N = 80 / 167 Antworten



N = 80 / 167 Antworten
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• Omnibusprinzip

• Gießkannenprinzip

• Additive Kulturpolitik

• Fragmentierte Förderlandschaft

• Projektlogik statt Strukturförderung

• Dominanz etablierter Strukturen

• Pfadabhängigkeit

• Bürokratisierung der Förderung

• Geringe Planungssicherheit

• Unklare Zielsysteme / Anwendbarkeit und Messbarkeit von Kriterien

• Ungleichgewicht zwischen Qualität und Wirkung

• Begrenzte Evaluation

Kritik aktuelle Kulturförderung 
in Deutschland
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Impulse aus anderen Städten/Institutionen

1) Institutionelle Förderung (Kontinuitätsförderung) 
• Z. B. Berlin (mehrjährige institutionelle und Konzeptförderung), Heilbronn 

(Strukturförderung) und Utrecht (Mehrjährige Basisförderung »Cultuurnota«)
2) Projektförderung (inkl. Mikroförderung) 
• Z. B. Heilbronn (Heilbronn – Impuls- und Konzeptförderung), ENCC – »Up 

Grants« (Europaweite Mikroförderung), NRW – Förderprogramm (»Dritte Orte 
– Häuser für Kultur und Begegnung im ländlichen Raum«) und Tampere 
(»Cultural Experiment Grants«)

3) Infrastrukturförderung
• Berlin (Atelier- und Arbeitsraumprogramm; bbk Berlin), Initiative Musik gGmbH 

(Struktur- und Infrastrukturförderung), Baden-Württemberg (Landesprogramm 
»Land stärkt kulturelle Infrastruktur«) und Aarhus (»Spaces for Culture«-
Programm) 

–> Mehr in der Good-Practice-Übersicht // Und: alles ist in der Transformation!

Kulturentwicklungsprozess | Stadt Braunschweig

Arbeitsweise des 2. Workshop

• Gemeinsames Verständnis zeitgemäßer Kulturförderung 
entwickeln

• Unterschiedliche Perspektiven sichtbar machen
• Fokus auf Kriterien, Instrumente und Verfahren
• Dialogisch, offen, gleichwertig: Kein »richtig« oder 

»falsch«
• Grundlage für die Weiterentwicklung der 

Kulturförderrichtlinien schaffen 
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Ziele 2. Workshop

Fokus: Zukunftswerkstatt Förderkriterien, Verfahren, 
Instrumente 

Ziel: Entwicklung erster Vorschläge für konkrete 
Förderkriterien, Förderinstrumente und Verfahren der 
Kulturförderung der Stadt Braunschweig – aufbauend 
auf den Leitperspektiven und Ergebnissen aus 
Workshop 1. 

Kulturentwicklungsprozess | Stadt Braunschweig

Ziele 2. Workshop

Komplex und alles hängt zusammen:

Ziele – Förderkriterien –Verfahren – Instrumente 

Sammeln für ersten Entwurf
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Ablauf 2. Workshop

11:15 Arbeitsphase I: Förderkriterien 

12:00 Pause

12:30 Arbeitsphase II: Förderinstrumente 

13:30 Arbeitsphase III: Verfahren 

14:15 Gallery-Walk: Priorisierung zentraler Ansätze 

Diesmal drei feste Gruppen, die an einem Tisch die drei 
Phasen zusammen durcharbeiten.

Kulturentwicklungsprozess | Stadt Braunschweig

Vertiefung: Arbeitsphase I: Förderkriterien 

Ausgehend von den Ergebnissen des 1. Workshops, 
Entwicklung von Vorschlägen für zentrale Kriterien zur 
stärkeren kulturpolitischen Schwerpunktsetzung bei der 
Kulturförderung. 

Konkret: ausgehend von den Perspektiven 
1. Kunst/Kultur, 
2. Kulturschaffende und 
3. Stadt/Gesellschaft und mit Fokus auf die vorliegenden 

Leitziele 
Benennung von Kriterien-Vorschlägen inkl. kurzer Erläuterung 
(z. B. 2–3 pro Perspektive).
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Vertiefung: Arbeitsphase I: Förderkriterien 

Beispiele Förderkriterien: 

• Künstlerische Qualität

• Innovation / künstlerische Entwicklung

• Relevanz für die Stadtgesellschaft

• Kooperation und Vernetzung

• Nachwuchsförderung

• Diversität und Teilhabe

• Nachhaltigkeit

• Strukturelle Wirkung

• Transformation und Resilienz
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Vertiefung: 
Arbeitsphase I: 
Förderkriterien 

Aktuelle Kulturförderrichtlinien 

der Stadt Braunschweig
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Vertiefung: 
Arbeitsphase I: 
Förderkriterien 

Kriterien Tanzförderprogramm:

Grundkriterien für Auswahlentscheidung

• Professionalität 

• künstlerischen Qualität (im Sinne von impulsgebend, wegweisend, experimentell) 

• Entwicklungspotential 

• Vernetzungsgrad auf regionaler wie internationaler Ebene 

• Schlüssigkeit des Konzepts bzw. der Projektskizze 

• zu erwartender Einfluss auf die Weiterentwicklung der professionellen freien 

zeitgenössischen Tanzszene in Braunschweig 

Weitere Entscheidungskriterien sind: 

• erkennbares Interesse, (partizipative) Vermittlungsformate zu entwickeln, die der 

diversen Braunschweiger Stadtgesellschaft Teilhabe wie Teilnahme ermöglichen und das 

Publikum als (Forschungs-)Partner begreifen 

• die erkennbare Bereitschaft, das Interesse des Publikums vor Ort für den 

zeitgenössischen Tanz zu fördern 
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Vertiefung: 
Arbeitsphase I: 
Förderkriterien 

Förderung von Ateliers und Projekträumen der freien 

Kunstszene

Kriterien Atelierförderung:

• Professionalität

• künstlerische Qualität

• Entwicklungspotential

• Vernetzungsgrad

• Engagement für die Entwicklung der Kunstszene

Kriterien für die Projektraumförderung:

• Profil des Projektraums

• Professionalität

• künstlerische und kuratorische Qualität der Ausstellungen

• öffentliche Sichtbarkeit

• Engagement für die Entwicklung der Kunstszene

• Vernetzungsgrad  
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Vertiefung: Arbeitsphase II: 
Förderinstrumente 

(Weiter-)Entwicklung möglicher Förderformate und 

Förderinstrumente (z. B. Konzepgonsförderung). 

Mögliche Dimensionen:

• Was sollte so bleiben wie es ist? 

• Was sollte angepasst werden und wie?

• Was sollte eingestellt werden?

• Was sollte neu geschaffen werden? 
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Vertiefung: Arbeitsphase II: 
Förderinstrumente 

Beispiel gängige Förderinstrumente:

• Projektförderung

• Konzeptionsförderung

• Mikroförderung / Schnellförderung

• Mehrjährige Förderung

• Infrastrukturförderung

• Kooperationsförderung

• Experimentelle Förderlinien

• Institutionelle Förderung

• Öffentliche Trägerschaft
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Vertiefung: Arbeitsphase II: 
Förderinstrumente 

Instrumente der Stadt Braunschweig:

• Projekt- und Konzeptionsförderung

• Kontinuitätsförderung

• Förderung von Ateliers und Projekträumen 

der Freien Kunst

• Tanzförderprogramm
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Vertiefung: Arbeitsphase III: Verfahren 

(Weiter-)Entwicklung von Vorschlägen für transparente und 

praktikable Verfahren (z. B. Niedrigschwellige Antragstellung) 

innerhalb der verschiedenen Förderformate und 

Förderinstrumente. Mögliche Dimensionen:

• Was sollte so bleiben wie es ist? 

• Was sollte angepasst werden und wie?

• Was sollte eingestellt werden?

• Was sollte neu geschaffen werden? 
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Vertiefung: Arbeitsphase III: Verfahren 

Beispiel gängige Aspekte zum Thema »Verfahren«:

• Transparente Kriterien

• Niedrigschwellige Antragstellung

• Juryverfahren

• Klare Fristen und Entscheidungsprozesse

• Feedback an Antragstellende

• Digitale Antragssysteme

• Verhältnismäßiger Verwaltungsaufwand 
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Vertiefung: Gallery-Walk: Priorisierung 
zentraler Ansätze 

Punktabfrage zu besonders wichtigen Kriterien, Instrumenten 

und Verfahrensaspekten.

Je 10 Punkte pro Teilnehmenden zur Vergabe an den Wänden. 



2. Workshop 18.03.2026 – Überarbeitung der Kulturförderrichtlinien 
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Kulturförderangebote im Überblick:

• Projekt- Konzeptionsförderung 

• Kontinuitätsförderung

 Basis: Kulturförderrichtlinie Stadt Braunschweig (2008)

• Atelierförderung

• Tanzförderung

 Basis: Infrastrukturförderung Stadt Braunschweig (2023)

Förderrichtlinien im Bereich Kultur
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Aktuelle Abwicklungspraxis

Politik 
• wird informiert
• muss 

institutionellen 
Förderungen und PF 
über 5000 Euro 
zustimmen

• Bindung an AfKW-
Termine

Verwaltung
• Informiert
• berät
• prüft Anträge
• Entscheidet [PF < 5000 

Euro außer Theater 
(Jury)]

• bescheidet
• prüft Verwendungs-

nachweise …

Kulturschaffende
• stellen Anträge
• führen Projekte durch
• reichen 

Verwendungsnachweise 
ein
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Rechtlicher Rahmen: Das 
Zuwendungsrecht

− Rechtsquellen des Zuwendungsrechts sind die §§ 23 
und 44 Abs. 1 BHO/LHO und die dazugehörigen 
Verfahrensvorschriften

− Haushaltsgrundsätzegesetz (HGrG): §§ 14 und 26 

setzen dem Bund und den Ländern Vorgaben für die 

Regelung ihres jeweils eigenen Zuwendungsrechts

− Niedersächsisches Kommunalverfassungsgesetz 
(NKomVG)

− Niedersächsisches Kulturfördergesetz (NKultFöG)
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Rechtlicher Rahmen: Das 
Zuwendungsrecht

− Rechtsquellen des Zuwendungsrechts sind die §§ 23 
und 44 Abs. 1 BHO/LHO und die dazugehörigen 
Verfahrensvorschriften

− Haushaltsgrundsätzegesetz (HGrG): §§ 14 und 26 

setzen dem Bund und den Ländern Vorgaben für die 

Regelung ihres jeweils eigenen Zuwendungsrechts

− Niedersächsisches Kommunalverfassungsgesetz 
(NKomVG)

− Niedersächsisches Kulturfördergesetz (NKultFöG)
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• Umsetzung der Empfehlungen aus den Abschlussberichten des 

interministeriellen Arbeitskreises (IMAK) zur Vereinfachung 

niedersächsischer Förderprogramme im interministeriellen 

Arbeitskreis "Förderverfahren" 

• Ziel: Fördermittel sollen in Niedersachsen einfacher und schneller 

beantragt und bearbeitet werden können.  

Neu: seit 1.1.2026 Anpassung der 
Verwaltungsvorschriften (VV) zu § 44 Nds. 
LHO einschließlich ANBest-P/I



Kulturentwicklungsprozess | Stadt Braunschweig

Änderungen der Verwaltungsvorschriften 
zu 44 der Nds. Landeshaushaltsordnung, u. 
a.

• Vorzeitiger Maßnahmenbeginn: bei Projekten mit zuwendungsfähigen Ausgaben von 

weniger als 100.000 Euro gilt der vorzeitige Maßnahmenbeginn mit Antragsstellung 

automatisch als genehmigt

• Ausgaben- und Finanzierungsplan ist nur hinsichtlich Gesamtplan verbindlich: 

Zwischen den Einzelansätzen dürfen ohne gesonderten Antrag Verschiebungen 

(Umwidmungen) vorgenommen werden. 

• Auszahlung der Fördermittel: Eine Zuwendung darf nur insoweit ausgezählt werden, 

als sie voraussichtlich innerhalb von sechs Monaten nach Auszahlung für fällige 

Zahlungen benötigt wird (vormals zwei Monate)

• Kursorische und stichprobenbasierte Verwendungsnachweisprüfung. 


